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SJJariin ©reif: (Sommernacfjt am <See. — 21. SSauer: ®a§ ©tab be§ SCIemannen. 451

Sommernacht am See»

©ebitg unb See im ©lift 3m ©3efi bie SBoIBen nod),
©er fd)toöIen Stacht, ©ont Tag umÇaud)t,

©lüljmürmcljen in bec ßuft, ©ag ferne îllpenjocï)
3«m Stern entfad)t — 3n ©lang geiattd)i —

Qetjt roirb gum Sd)meidjeltieb
©et SBelle ßaut,

©ie Stire Iad)t im Stieb,
©out ©If erfd)cmt. ®îarttn ©reif.

©ab ©rab beb ©lemannen»
Jîobelïe au§ bet S5orgefc£)icE)±e SSafelê bon 21. SBniiet.

©unfler, fternenüberfäter SftadjtljimmeL fenfeigen jagen am iporigonte batim, Sa ber

©er leudjtenbe üütonb fdjeint in bie tiefe ©ruft gerne grollt ber ©onner. ©tilge gucCerx auf, 3Bo=

gu meinen güfjen. tang gagb,
©leidje înocÇen unb ein gefpenfterfyäfter ©djä= @in Leiter fpreugi burdj ben SBalb. lÄBarrm

bei ©aneben ein bunfteg ©cfyinert. bjergig peitfdjt ex bie gtanïen beg ict>meifgBebeif=
©in freigelegte! SIIemannengraB.ten, fdjäumenben ipfexbeg. SBilb jagt er am
SBenn biefe ÜBerre'fte ergäljlen tonnten! SSïjeine piuauf. ®ag ©ofen beg ©tromeg bringt

I bitmpf burdj ben SSalb, gutoeilen ben .fpuffdjtag
gm gatjre 496 nadj. ©priftug. üBertönenb,
©üftere Stacht. ©er SBalb öffnet fid), ©ang nalje ergebt ftdj
©er 3Binb pfeift burdj bie SBipfet ber alten, ber bunfle llmrifj ber alten ©önterlrarte. ©er

Ijoljen (Siefen im ipaine beg ©onar, ©untte 3BoI= dteiter Biegt nadj recfjtg unb galoppiert auf einen

gärnigen im iKaiental (©uftertpajg).

Martin Greif: Sommernacht am See. — A. Bauer: Das Grab des Alemannen. 4S1

Sommernacht am See»

Eebirg und Äee im Duft Im West die Wolken noch,

Der schwülen Nacht, Vom Tag unchaucht,

Glühwürmchen in der Lust, Das ferne Alpenjoch
Zum Ätern entsacht — In Glanz getaucht —

Jetzt wird zum Ächmeichellied
Der Welle Laut,

Die Nire lacht im Ried,
Vom Elf erschaut. Martin Greif.

Das Grab des Alemannen.
Novelle aus der Vorgeschichte Basels von A. Bauer.

Dunkler, sternenübersäter Nachthimmel. kenfetzen jagen am Horizonte dahin. In der

Der leuchtende Mond scheint in die tiefe Gruft Ferne grollt der Donner. Blitze zucken auf. Wo-

zu meinen Füßen. tans Jagd.
Bleiche Knochen und ein gespensterhafter Schä- Ein Reiter sprengt durch den Wald. Unbarm-

del. Daneben ein dunkles Schwert. herzig peitscht er die Flanken des schweißbedeck-
Ein freigelegtes Alemannengrab. ten, schäumenden Pferdes. Wild jagt er am
Wenn diese Überreste erzählen könnten! Rheine hinauf. Das Tosen des Stromes dringt

I dumpf durch den Wald, zuweilen den Hufschlag

Im Jahre 496 nach Christus. übertönend.
Düstere Nacht. Der Wald öffnet sich. Ganz nahe erhebt sich

Der Wind Pfeift durch die Wipfel der alten, der dunkle Umriß der alten Römerwarte. Der
hohen Eichen im Haine des Donar. Dunkle Wol- Reiter biegt nach rechts und galoppiert auf einen

Färnigen im Maiental (Sustenpaß).
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